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MIT ZjEITRAFFER

Die gezügelte öffentliche Meinung
gebiert das wild umlaufende Gerücht.

Der Schatten, den die kommenden
Ereignisse vorauswerfen, heiht Dementi.

Zum Kriegführen gehören Lügen,
Lügen und nochmals Lügen.

Die Hefe treibt die Masse.

Der Zug der Zeit hält an allen
Leidensstationen.

Mit dem Eintritt normaler Verhältnisse
merkt man, dah es sie nicht gibt.

Uno oder die Versuchsschule des
Friedens nach den Prüfungen des Krieges.

Das Ideal, das feste Formen annimmt,
ist nicht wiederzuerkennen.

Moderne Probleme vermehren sich
durch Lösung.

Das Geheimnis der Massenbewegung
heifjt: Stillgestanden!

Der Hunger des Unterdrückten weckt
den Appetit des Befreiers.

Politische Plattformen verleiten zum
Absprung.

Der Mitläufer wird von der Angst,
gehen zu müssen, getrieben.

Wenn das Wort an der Auszehrung
leidet, kommt es zu Neubildungen aus
Anfangsbuchstaben.

Die Frau ist in der Politik eine junge
Erscheinung. Das erklärt manches.

In der Oeffentlichkeit wäscht man sich
mit Druckerschwärze rein.

«Die Wahrheit ist auf dem Marsch!»
Sie ist immer nur auf dem Marsch.

Propaganda ist das tägliche Einkopfgericht.

er schreibt auf HERMES

Kampfnaturen, die mit Zwanzig
geloben, einen Augiasstall auszumisten,
setzen es in der Regel durch, ihn mit
Vierzig schmücken zu dürfen.

Zu einem erlesenen literarischen
Geschmack gehört schon eine ganze
Bibliothek von Büchern, die man nicht
gelesen hat.

Ueber Geschmacksfragen läfjt sich
nicht streiten? Und wie!

Dem Reinen ist alles rein. Aber
waschen mufj er sich doch.

Das Provisorische ist das Inkognito
des Definitiven.

Der Witz des Tages kündet den Ernst
der Stunde.

Der Ernst, mit dem einer sich selber
ernst nimmt, wirkt komisch.

Das Leben ist der Götter höchstes
nicht.

Es ist ein Irrtum, zu glauben, dafj man
im Siebenten Himmel nicht unter das
Gesetz der Erde fällt.

Kleine Mißverständnisse erhalten die
Freundschaft.

Nähe distanziert, Distanz nähert.

Nie ist man nüchterner, als wenn
einem reiner Wein eingeschenkt wurde.

Wer zuletzt lacht, hat auch nichts zu
lachen. Goftlieb W. Prager
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